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Weinmann und Keck: Häusliche Gewalt muss entschiedener bekämpft
werden

Corona-Maßnahmen machen Hilfsangebote für Frauen und Kinder schwieriger.

 

Anlässlich des Internationalen Frauentags und angesichts des alarmierend deutlichen Anstiegs der
Partnergewalt im vergangenen Jahr sagt der rechtspolitische Sprecher der FDP/DVP Fraktion Nico
Weinmann:

„Besonders die erhebliche Zunahme der Delikte gegen das Leben im häuslichen Bereich macht
betroffen. Dies gilt insbesondere in Zeiten von Ausgangsbeschränkungen und Lockdown, in denen sich
die Lage noch deutlich stärker ins Dunkelfeld verschoben haben dürfte, wie Studien zeigen. Dass die
Landesregierung weiterhin die pandemiebedingte Situation nicht als Grund für eine Zunahme der
häuslichen Gewalt sieht, ist ziemlich realitätsfern. Es wird Zeit, dass die häusliche Gewalt in der
Polizeilichen Kriminalstatistik konkreter erfasst wird. Dies gilt insbesondere für Gewalt gegenüber
Kindern und Jugendlichen, die bislang nicht erfasst wird. Innenminister Strobl sollte hier nicht länger die
Augen verschließen und dringend auf eine Anpassung dieser bundesweiten Statistik drängen. Denn nur
durch statistisch verlässliche Grundlagen können auch zielgerichtete Maßnahmen zum Schutz unserer
Kinder erfolgen.“

 

Jürgen Keck, sozialpolitischer Sprecher der FDP/DVP Fraktion sagt dazu:

„Gerade die eigene Wohnung dient als Schutz- und Rückzugsort. Wer hier nicht mehr sicher ist, der darf
vom Staat nicht hilflos zurückgelassen werden. Während eines Lockdowns werden die
Fluchtmöglichkeiten zudem drastisch eingeschränkt. Die Hilfsangebote des Staates für den Opferschutz
müssen daher ausgeweitet werden. Es muss sichergestellt werden, dass Frauen- und
Kinderschutzhäuser auch während der Kontaktbeschränkungen ausreichend genutzt werden können. Der
Tatsache, dass viele hilfsbedürftige Frauen diesen Schutz nicht annehmen, weil sie durch die
pandemiebedingten Auflagen abgehalten werden, muss durch entsprechende Maßnahmen und
Alternativen entgegengetreten werden. Wir setzen uns daher beispielsweise für ausreichend kostenlose
Corona-Tests in Frauenhäusern ein. Die bislang unternommenen Schritte der Landesregierung sind bei
Weitem nicht ausreichend.“
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